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Vor der Milderung sozialer Härten
Rentenkürzungen und Krankenscheingevühr vor dem Reichskabinett

Der Reichskanzler empfängt das Handwerk
TU . Berlin , 16. Febr . Das Reichskabinett wird heute

nachmittag zusammentreten , um sich mit einigen wirtschaft¬
lichen Fragen zu befassen . U. a. wird in dieser Sitzung auch
die Frage einer Milderung der Rentenkürzun¬
gen  erörtert werden . Das Kabinett dürste sich, wie ver¬
lautet , ferner mit der 80-Psennig -Gebühr für die Kranken¬
scheine befassen . Ob es jedoch zur Aushebung dieser Gebühr
kommt , muß zur Zeit noch dahingestellt bleiben , da der hier¬
durch in Fortfall kommende Gesamtbetrag beträchtlich ist.

Der Reichskanzler , der heute früh von Stuttgart kom¬
mend , wieder in Berlin eintrifst , wird morgen vormittag
um 11 Uhr Vertreter deS ReichsverbandeS deS deutschen
Handwerks  empfangen.
Der Reichsrat soll vorläufig nur dringliche Angelegenheit ««

erledigen
Die Länderkouferenz,  die gestern nachmittag in

der bayerischen Gesandtschaft stattfanü , dauerte über zwei
Stunden , lieber den sachlichen Verlaus läßt sich soviel sagen,
daß in der heutigen Reichsratssitzung aller Voraussicht nach
ein Vertagungsantrag nicht gestellt werden wird , voraus¬
gesetzt, daß nicht eine ausdrückliche Anerkennung der neu¬
ernannten preußischen Bevollmächtigten zum Reichsrat ge¬
fordert wird . In der Konferenz wurde ein « Anregung des
sächsischen Vertreters aufgegrifsen , die dahin ging , tn der
Reichsratssitzung von den preußischen Neuernennungen
Kenntnis zu nehmen , ohne damit die Rechtsbestän¬
digkeit anzuerkennen.  Trotzdem wird man bestrebt
sein , die Sitzungen tunlichst zu vertagen und die Streitfragen
durch den Staatsge .richtshos aus der Welt schassen zu lasten,
soweit es sich nicht um unaufschiebbare,  besonders
dringliche Angelegenheiten handelt.

Der Rundfunk soll dem Reichskanzler unterstellt werbe»
Wie die „Deutsche Zeitung " hört , soll der Rundfunk in

Zukunft unmittelbar dem Reichskanzler unterstellt werden.
Diese Eingliederung des Rundfunks tn den Regierungs¬
apparat hängt , dem gleiche.« Blatte zufolge , mit noch weite¬
ren organisatorischen Aenderungen zusammen . DaS Reichs-

— Stuttgart , l6 . Febr . In einer großen Wahlkundgebung
der NSDAP , sprach am Mittwochabend Reichskanzler
AdolsHitlerin  seiner Eigenschaft als Führer der uaiio-
naliozialisttschen Bewegung tn der StadtHalle in Stuttgart
vor etioa 7Mü Zuhörern . Die Rede des Reichskanzlers wurde
im Rundfunk übertragen und gleichzeitig mittels Laut¬
sprecher aus den Stuttgarter Marktplatz , wo sich eine große
Menge von Zuiä -auern versammelte . Tort hatte sich auch et»
großer Teil der LA . und SL . die einen Fackelzug veran¬
staltet hatte , versammelt . Die Rundfunkübertragung erlitt
durch einen Sabotageakt eine längere Störung.

Von der Menge stürmisch begrübt und von Gauleiter
Murr  in kurzen Worten eingesührt » ergriff der Reichs-
kanzler das Wort und sührte etwa folgendes aus : Wir er¬
leben heute die letzten Zuckungen eines Systems , das nun
von der Weltbühne abtreten muß , und wir verstehen es . Laß
«in Staatspräsident jetzt die Stunde für gekommen er»
ächtet , sich mit dieser neuen Erscheinung unserer Zeit ausein-
anöerzusetzen . Im Hinblick aus di« vor kurzem anläßlich des
Zentrumsparteitages in Ulm gehaltene Rede deS württem«
belgischen Staatspräsidenten Dr . Bolz richtete dann der
Reichskanzler scharfe Angriffe gegen die Zen¬
trumspartei und ihr Zusammengehen mit
dem Marxismus.  Staatspräsident Dr . Bolz , so sagte
Reichskanzler Hitler , ist der Meinung , baß unsere Bewegung
12 Jahre lang nichts getan habe, als Phrasen von sich zu
geben , aber 12 Jahre lang haben nicht wir regiert , sondern
die Partei des Herrn Staatspräsidenten . Weiterhin sagte Dr.
Bolz , auch seine Partei sei selbstverständlich gegen den
Marxismus . Doch wenn man gegen den Marxismus ist.
dann kann man sich nicht 14 Jahre lang mit thm verbinden.
Es ist eine Tatsache , daß jene Partei in enger Umarmung
mit dem Marxismus die Geschicke und die Geschichte des
deutschen Volkes bestimmt hat . Weiterhin sagte Herr Bolz:
Wir müssen - I« Knebelung der Freiheit ablehnen und wer¬
den diese Knebelung nie ertragen . Aber im November 1S18
war das erste Schlagwort , daß nun die Zeit der Freiheit an¬
breche. War di« Gründung - er Republik etwa «in Akt deS
freien Willens des dentschen Volke » »der nicht vielmehr ein

innenministerium wird angeblich die Zentrale für Heimat¬
dienst ausheben und dafür eine Neichspropaganda-
Zentrale  einrichten , die nicht dem Reichsinnenministe-
rium , sondern dem Reichskanzler unterstellt werden soll und
als deren Leiter der nationalsozialistische Abg . Dr . Göbbels
ausersehen fein soll . Dies « Retchspropagandazcntrale wird
sich mit den Fragen des Rundfunks , der Presse , des Ton¬
films usw . beschäftigen.

Schwierigkeiten infolge de» neue « Zollpolitik
Der Lübecker Senat hat an den Reichskanzler ein Tele¬

gramm gerichtet , wonach durch die Zollerhöhung aus Vieh der
Lübecker Hafenverkehr aus das allerschwerst « geschädigt , der
auf Veranlassung des Reiches mit Millionen
RM . gebaute Se « - Grenz - Schlachthof  still -:- : -
und die schwer notleidende Lübecker Wirtschaft weiter stark
beeinträchtigt werden wird . Der Senat erwarte dir Hilfe des
Reiches »um Ausgleich der für Lübeck entstehenden Schädi¬
gungen . Der See -Grenz -Schlachthof Lübeck ist inzwischen ge¬
schlossen worden.

Schwedische Gegeuzölle
Die schwedische Regierung hat tn einem außerordentlichen

Kronrat am Mittwoch die in Verbindung mit dem Aufhören
des deutsch-schwedischen Handelsvertrages vorgenommenen
Zollerhöhungen  endgültig in Kraft gesetzt.

Polizeisonderkommissar für Nordweftdeutschlaub
Der preußische Minister des Innern hat mit sofor¬

tiger Wirkung über di« Wahlzeit hinaus den höheren Poli-
zetführer im Westen . Polizeikommandeur Stieler von
Heldekamp,  zum Louderkommissar mit besonderen Voll¬
machten sür die Provinz Westfalen und Rheinland ohne Sig-
maringen bestellt . Als Chef des Stabes tritt zu ihm Polizei¬
major von Oven,  der frühere Polizeiführer tm Westen,
der dem preußischen Innenminister unmittelbar unterstellt
ist. Er übernimmt die einheitlich « Leitung der gesamten staat¬
lichen und kommunalen Polizei sowie der Landjägerei in
Rheinland und Westfalen . Seine Anordnungen ergehen tm
Aufträge des Innenministers.

Akt der Ueberrumpclung . Ich brauchte gar nichts zu tun als
heute als Kanzler das gegen jene anzuwenden , was man
einst gegen uns angewendet hat. Ich bräuchte bloß ein Ge¬
setz zum Schutze des Nationalstaates  ins Leben
zu rufen , wie jene einst ihr Gesetz zum Schutze der Republik
gegen uns gemacht haben.

Man sagt heute , das Christentum  sei in Gefahr , der
katholische Glaube sei bedroht . Aber heute stehen an der
Spitze Deutschlands Christen und keine tnternakionalcn
Atheisten . Ich rede nicht nur vom Christentum , ich bekenne
auch, daß ich mich nie verbinden werde mit den Parteien
der Zerstörung deS Christentums . Ja . war denn auch ihre
Wirtschaftspolitik christlich?' War di« Inflation und die Zer¬
störung deutscher Lebcnsstände ein christliches Unterfangen-
Heute ist es für jene zu spät »um Wiedergutmachen . Ihr habt
versagt auf allen Gebieten . Welch « Trugschlüße vom Ver¬
sailler Vertrag bis zum Dawes - und jjoungpianl Ein«
furchtbare Folg « von Jrrnngen.  WaS war ihr
Programm ? Entweder war «S sehr schlecht oder sie konnlen
es nicht durchführen . Wenn wir in 4 Jahren die Sssenltichen
Finanzen in Ordnung bringen wollen , dann ersvrdrrt die»
einen Aufwand von IS Milliarden . Herr Staatspräsident
Bolz behauptet , wir hätten kein Programm gehabt , und doch
lebt dieses System seit zwei Jahren von geistigen Ein-
brüchen in « nser « Welt:  Siehe Arbeitsbeschaffung
und Arbeitsdienst, - - ke nicht von Herrn Bolz stammen , son¬
dern aus dem großen deutschen Aufbauprogramm , aus des¬
sen Gesamtgefüge es gelöst , beengt « nd geschmäc^ wurde.

Unser Kampf gegen den Marxismus ist unerbittlich . Jede
Bewegung , die sich mit ihm verbindet , kommt « nter die
Räder . Wir wollen keinen Bruderkrieg . Aber di « Zeit
-er defaitisttsche » marxistischen Zerstörung
unsere » Vaterlandes ist vorbei.  Ich kann den
Vertretern jene » vergehenden Systems di « Versicherung
geben , daß wir «ine eherne Entschlossenheit  an-
wenden werden , um Deutschland zu neuer Größe empor-
zufvhren . Unser Programm ist rinsach und klar : Wir « ollen
die ewige « Kräfte unsere » Volke » mobilisiere » , den deut¬
schen Menschen und die dentsche Muttererde . Di « An»

Tages -Zpie .qel
DaS Reichskabinctt wird sich heute mit der Milderung sozia»

ler Härte « in de« Notverordnungen der letzte « Jahre be»
schästige« .

>»

Reichskanzler Hitler wird morgen Vertreter des Mittel,
standes empfange « , wobei auch die Frage des neuen Staats»
sekretartats erörtert werden dürste.

*
Die Ländervertreter sind in Berlin übereingekommen , de»

Reichsrat bis nach dem Urteilsspruch des Leipziger Staats»
Gerichtshofs möglichst zu vertagen.

*

Der kommissarische prentzifche Innenminister hak einen poli,
-etlichen Sonderkommiffar sür Rheinland -Westfalen ei«
gefetzt.

»

Durch de« Einsatz von Militär zur gewaltsamen Räumung
der von streikenden Arbeitern besetzt gehaltene « Bukarcster
Eisenbahnwerkstätte « hat sich die Lage in Rumänien »er,
schärst.

tunkt unseres Volkes liegt beim deutsche«
Bauern.  Wenn er vergeht , ist unser Ende gekommen,
denn er ist dte Quelle unseres Volkstums . Ter zweite Faktor
ist der deutsche Arbeiter,  ein bedeutender Lebens»
träger der Nation . Ueber den beiden steht die deutsche Intel¬
ligenz , der mir den Weg freimachen wollen zur Freiheit
des deutschen Geistes.  Deutsches Volk , gib uns nur
4 Jahre Zeit , dann stehe ich dir zur Verfügung , dann kannst
du mich richten . Ich werde nicht weggehe » und mir eine
Billa in der Schweiz bauen , ich werde keine Fonds weg¬
nehmen zur Bekämpfung deS Verbrechertums , nein , nach
vier Jahren sollst du urteilen , ob die Kurve des Verfalls
aufgehört hat.

Ich bekenne , daß ich entschlossen bin mit meinen Ver¬
bündeten das deutsche Volk unter keinen Umständen zurück»
fallen zu lassen an jenes Regiment . Ich werde das Er-
rungene auch zu bewahren wissen . Der Allmächtige möge
nnS stark und mutig sein lassen und uns davor bewahren,
in der Erfüllung unserer Pflichten feige zu werden . Reichs¬
kanzler Hitler erntete stürmischen Beilall . Die Kundgebung
schloß mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes

Unterbrechung der Rede des Reichskanzlers im Rundfunk
Bei der Urberlragung der Rede des Reichskanzlers ans

der Sladthalle ans den Rundfunk kam es kurz vor Schluß der
Kundgebung zu einer Störung . Das Kabel , durch oas die
Stadthalle mit dem Telegraplienamt verbunden ist. wurde in
der Nähe der Stadthalle in einem Hof der Werderstraße an
einer Stelle , an der es oberirdisch an einer Hauswand ent¬
langläuft , mit einer Axt durchschlagen , so daß dte Ueber-
tragung auf den Rnudiunk unterbrochen wurde.

In der Estlinger Straße gerieten gestern abend Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten aneinander wobei von nat o-
nalsozialistischer Seite mehrere Schüsie  sielen . E 'n
Kommunist erhielt einen Kopsschub , ein anderer «inen Ober-
schenkelschuß. Die Polizei stellte d'e Ruhe wieder her.

Polnischer Gewaltakt im Weichselkorridor
TU . Berlin , 16. Febr . Ein Winterfest , das - er deutsche

Landbund in Eggertshütke , Kre <s Karthaus , veranstaltete,
wurde nach einer Meldung der „Bürienzeitnng " aus Kart-
hauS von 8 Polen , unter denen sich ein Lehrer und ein pol¬
nischer Grenzbeamrer befanden , gewaltsam gestört . Die Pol . u
schlugen mit Totschlägern und Stühlen und Knüppeln aus die
Anwesenden ein . 40 Perionen wurden mehr oder weniger
schwer verletzt . Darunter auch zahlreiche Frauen . Dem
SkaatSanwalt ist Anzeige erstattet worden.

Mistalücktes Attentat auf Roosevelt
TU . Nenqork , iS . Febr . Als Präsident Roosevelt , der

sich zur Zeit in Miami (Floridas zur Erholung befindet»
in den Anlagen von Miami von seinem Auto vor etwa
öllvüü Menschen eine Ansprache hielt , wurden aus ihn von
dem S3sährigen Giuseppe Cingara auS einer Entleimung
von v Meter ö Schüsse abgegeben . Noosevekt blieb sedoch
unverletzt . Dagegen wurden 6 Personen , » nter ihnen der
Bürgermeister oon Chikago , schwer verletzt , «r liegt im
Sterben . Unter den KVVM Menschen ^ ra/ «in TumuU auS-
Der Attentäter wurde verhaftet.

Krieg zwischen Kolumbien und Peru
TU . London , 16. Febr . Pressemeldungen »nsolge sind di«

diplomatischen Beziehungen zwischen den südamrrikanischeu
Republiken Kolumbien und Peru abgebrochen worden . Die
beiderseitigen Gesandte « habe » am Mittwoch ihre Pässe er»
balte » .

Reichskanzler Hitler spricht in Stuttgart
Scharfe Auseinandersetzung mit Staatspräsident Bolz — Rundfunkübertragung durch

Sabotageakt unterbrochen — Facketzug der SA . Stuttgarts vor dem Führer



Vor der Dölkerbundsentscheidung
im Iernosl-Konflikt

— Genf, 1k. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat auf Grund eines vom Neunzehner-Ausjchuß gefaßten
Beschlusses die außerordentliche Völkerbunds-
Versammlung für  nächsten Dienstag einberufcn, damit
sie aus Grund des Artikels 18 Absatz4 abschließend zu dem
chinesisch-japanischen Konflikt Stellung nehmen kann.

Die Empfehlungen, die der Völkerbundsversammlung
für die praktische Regelung des Streites gemacht werden,
sind jetzt vom Neunzehner-Ausschuß endgültig angenommen
worden. Darin wird vor allem gefordert, daß die japa¬
nischen Truppen die Mandschurei räumen
und sich in die Eiseubahuzone zurückzishen. Weiter wird
enlpfohlen, den drei östlichen Provinzen eine autonome
Verwaltung unter chinesischer Souveräni¬
tät  zu geben. Zu Verhandlungen über die Einzelheiten der
Regelung sollen die neun Mächte des Washingtoner Ver¬
trages und ferner Deutschland und Rußland eingeladen wer¬
den. Nach der rein formellen Eröffnungssitzung am Dienstag
wird sich die Versammlung zunächst für drei bis vier Tage
vertagen.

Drei japanische Ultimaten an China
TU. London, 16. Febr . Die japanische Gesandtschaft in

Peking bestätigt englischen Meldungen zufolge, daß drei japa¬
nische Ultimaten vorbereitet worden sind, in denen der Rück¬
zug der chinesischen Truppen aus der Provinz Jehol inner¬
halb einer bestimmten Frist gefordert wird. Be> Nichterfül¬
lung -er Ultimaten würden die mandschurischen und japa¬
nischen Truppen mit militärischen Operationen großen Aus¬
maßes beginnen. Es handle sich im einzelnen um folgende
Ultimaten:
1. der japanischen Regierung an die chinesische Regierung:
2. der mandschurischen Regierung an den chinesischen Be¬

fehlshaber in Jehol General Tschangsulin,-
S. des japanischen Oberbefehlshabers in der Mandschurei,

General Muto , an Marschall Tschangfhueliang.
Marschall Tschangfhueliang erklärte, baß die japanischen

Ultimaten nicht beachtet werden würden. In demselben Sinne
äußert sich der chinesische geschäftsführendeMinisterpräsident
Sung . Die Ultimaten würden abgelehnt werden. Die chine¬
sische Armee werbe bis zum letzten Blutstropfen kämpfen.

Kleine politische Nachrichten
Aushebung eines kommunistischen Waffeulagers . In

Hamburg wurde in der Wohnung des Inhabers eures Garn¬
geschäftes ein kommunistisches Waffenlager ausgehoben. Die
Polizei erschien überraschend, besetzte einen Straßenabschnitt
und nahm sofort eine gründliche Untersuchung der Wohnung
vor. Es wurden insgesamt etwa 800 Schuß Pistolenmunition
gesunden. Ferner ö große Pistolen und ein Jnsanteriegewehr
Modell l>8, eine scharf geladene Eierhandgranate und wettere
kleine Waffen, wie Seitengewehre usm. Die Waffen waren
teilweise in Schränken und anderwärts in der Wohnung
versteckt.

Prästdeuteuwechsel bei der BIZ . Nachdem der jetzige
Präsident und Vorsitzende des Verwaltungsrats der BIZ .,
Mac Garrah , eine Wiederwahl abgelehnt hat, hat der Ver¬
waltungsrat einstimmig beschlossen, den jetzigen stellvertreten¬
den Präsidenten Leon Fraser im Mat zum Nachfolger Mac
Garrahs zu wählen, und Mac Garrah zum Ehrenpräsiden¬
ten der Bank zu ernennen.

Gründung einer belgische« « rtsenkaffe. « uf Vorschlag
beS Finanzministers Jaspar wird dem Parlament in Kürze
ein Gesetzentwurf über die Gründung einer Krtsenkasse vor¬
gelegt werden. Das neue Institut soll mit einem Kapital
von 6 bis 6 Milliarden Franken ausgestattct werden. Ocr
Zweck der Einrichtung ist, lebensfähigen Jndustrteunterneh-
mungen aller Art durch Kreditgewährung über die gegen¬
wärtige schwierige Zeit htnwegzuhelfen und durch Ingang¬
setzung stilliegender und teilweise beschäftigter Werke Ar-
beitslose in großer Zahl einzustcllen.

Ansba « der Kleinen Entente . I » Gens sind die Außen¬
minister der drei Mächte der Kleinen Entente unter dem
Vorsitz des südslawischen Außenministers Jeftttsch zusammen¬
getreten. In Verfolg der im Dezember geführten Belgrader
Besprechungen der drei Mächte haben die gegenwärtigen Ver-
Handlungen der Ausarbeitung eines Paktes über die Or¬
ganisation der Kleinen Entente gegolten, die zu einer ein¬
heitlich handelnden internationalen Organisation zusanimen-
geschlossen werden sollen. Der politische Teil dieses Paktes
ist bereits endgültig revidiert . Die Aussprache über den
Wirtschaftstetl des Paktes hat begonnen.

Der Washingtoner britische Botschafter aus der Rückreise.
Der Washingtoner englische Botschafter, Sir Ronald Lind-
say, reiste am Dienstag nach dem Abschluß seiner Bespre¬
chungen mit dem Kabinett wieder nach Amerika zurück.
Ltndsay erklärte, daß er mit genauen Anweisungen über die
englische Stellung zur Kriegsschuldenfrage nach Amerika
zurückkehre.

Der Großbcmkzusnmmenbruch in Amerika
--- Detroit , 15. Febr . Der Statthalter des Staats Michi¬

gan hat nach einer Besprechung mit führenden Staatsban¬
kiers zunächst für acht Tage einen Bankenzahlungs-
aufschub  für den reichen Industriestaat Michigan ver¬
kündet. Von dem Zahlungsaufschub werden allein in der
Stadt Detroit über 650 Millionen Dollar Spargelder
betroffen. Die Maßnahme des Statthalters ist auf Zahlungs¬
schwierigkeiten der Union Guardian Trust  Co . zu¬
rückzuführen, deren Zusammenbruch den Bankrott unzähliger
Privatbanken verursachen würde.

Bei den vorausgehenden Verhandlungen ist der Forö-
konzern entscheidend beteiligt gewesen. Die Unton-Guardian-
Bank wurde feit Anfang 1932 von Ford beaufsichtig/.
Sie bildete bas Rückgrat des Bankwesens im Staat Michi¬
gan. In den letzten Wochen geriet die Bank in Schwierig¬
keiten. Diese sind darauf zurückzuftthren, daß Ford sich wei¬
gerte, Kredite von der Finanzwiederausbaugesellschaft aus¬
nehmen zu lassen, um die Union-Guardian -Bank zu retten.
Die anderen Grobkunden der Bank, darunter die General
Motors , hatten im Gegensatz zu Ford die Ausnahme weiterer
Kredite gebilligt. Ford zog jedoch sein Guthaben von 7^
Millionen Dollar zurück. Das hat zur Zahlungsunfähigkeit
geführt.

Die Bundes -Neservebank in Chikago sandte unter großer
Bedeckung durch Detektive für 20 Millionen Dollar Gold
nach Detroit . Die Staatskaffe in Detroit und die Stadtkasf«'
waren am Mittwoch nicht in der Lage, die fälligen Löhne
und Gehälter zu bezahlen. Außer im nördlichen Staatsteil
haben in Michigan sämtliche Banken geschlossen. Auf Grund
des Ftnanzwiederaufbaugesctzes waren 808 Banken und
Sparkaffen in Michigan gestützt worden.

LtSmIlser Inserieren bringt Lewinni

Die geänderten Zollpositionen
im dentsch-sranzösische« Handelsverkehr

TU . Berlin , 15. Febr . Di« »Bekanntmachung über die
Kündigung einzelner Zvllbinüungen und Zollcrmäßigungen
auf Grund des Zusatzabkommens" zum deutsch-französischen
Handelsabkommen ist nunmehr im „Reichsanzeiger" erschie¬
nen. Die in Frage kommenden Zollposttionen sür
landwirtschaftliche und industrielle Erzeug.
Nisse  werden in bi«ser Bekanntmachung im einzelnen auf-
geführt. Infolge der seither verfolgten Tendenz ist in dieser
Verordnung wertmäßig der Jndustrieschutz in erheblich stär¬
kerem Umfange ausgebaut als der landwirtschaftlicheSchutz.
Die gleichzeitige Jnangrisfnahme landwirtschaftlicher und
industrieller Fragen entspricht, wie die »Landwirtschaftliche
Wochenschau" berichtet, der gesamtwirtschaftlichen Tendenz
Dr . Hugenbergs, der als Reichswirtschafts- und Reichs¬
ernährungsminister gleichmäßig alle  Wirtschaftsinteressen
zur Geltung bringen und Interessengegensätze zwischen den
Berufsständen nicht erst aufkommen lassen will.

Die Kündigung i n d u str i e l l e r- Zollpositionen bezieht
sich auf Salz , gereinigten Weinstein, Quecksilberchlorid,
Baumwollgarn , auf Position 440, Baumwollzwirn , Baum-
wollgewebe, Spitzenstoffe und Spitzen aller Art, Knöpfe und
zu Knöpfen vorgearbeitcte Platten , Zigarettenpaprer . Oefen
und Ofentetle, Hohlglas, Rapsöl , Nüböl, Erdnußöl , Baum-
wollsamenöl, Margarine , Weinsäure und Bretter aus har¬
tem Holz. Da nach der Kündigung dieser Positionen an Stelle
der bisherigen vereinbarten Zollsätze die autonomen
Zollsätze treten , gelten z. B. jetzt folgende Zollsätze (in RM.
je Dz.j : Baumwollgarn 28 (bisher 24), 86 (30) 44 (36Z),
Baumwollzwirn 250 <100), Spitzen gestrickt 2000(700>, gewebt
1700(1600). andere 1700<750), Knopfe 600 (875 bzw. MO), Ge¬
webe ganz aus Baumwolle 240 bis 840 <300 bis 300), Oefen
und Ofenteile 2 (2), Draht , Eisenbraht bzw. aus Kupfer
12  ( 12 ).

Die gelösten landwirtschaftliche»  Bildungen be¬
ziehen sich auf Grassaat , Heu, Osirrtenbauerzeugniffe, Fische
und Käse. Im einzelnen handelt es sich um folgende Erzeug¬
nisse (wobei die ersten Zahlen die autonomen Zollsätze an¬
geben, während die in Klammern gesetzten Zahlen die bis¬
herigen vereinbarten Zollsätze betreffen): Grassaat aller Art
12 (6 ). Heu auch getrockneter Klee 1 (1), Rosenkohl 20 (10),
Zwiebel 4 (1), Kopfsalat 10 (7), unreife Speiscbohnen, Erbsen
und Karotten 10 (10), Blumenzwiebel, Knollen und Tulpen
80 (20), Himbeeren, Johannisbeeren , Stachelbeeren frisch 5
(5), Kleie 80 (20). Tafelkäse in Einzelpackungen bis 2,5 Kg.
Rohgewicht 40 (30). Außerdem Lösung der Meistbegünsti-
gungsbindung für Gruyere -Käse und Erbsen geschält, ge¬
spalten, reif 4 (4) RM . _

Die Sicherheitsfrage
vor der Abrüstungskonferenz

Beginn der Anssprache tm Genfer politische« Ausschuß
TU. Gens, 15. Febr . Der politische  Ausschuß der Ab-

rüstungskonserenz trat zum erstenmal seit Februar v. I.
zu der von der französischen Negierung geforderten Behand¬
lung der Sicherheitöfrage zusammen. Der politische Aus¬
schuß. in dem sämtliche 64 Konferenzmüchte vertreten sind,
unterscheidet sich von dem Hauptausschutznur durch die Be¬
zeichnung. Die Grundlagen der Arbeiten des politischen
Ausschusses bilden die beiden, die Sicherheitsfrage berühren¬
den Punkte des englische» Arbettsprogramms:

1. Feierliche Erklärung der europäischen Mächte, unter kei¬
nen Umständen bei einem künftigen Konflikt Gewalt an¬
zuwenden.

2. Prüfung von politischen Sicherheitsabkommen -wischen
den europäischen Staaten.

Ferner liegen dem Ausschuß die drei, die Sicherheitsfrage
behandelnden Faszikel des französischen Programms vor.

Zu Beginn der Aussprache gab der italienische Vertreter
Serag na  eine kurze Erklärung ab, in der er die bekannte
grundsätzliche Haltung der italienischen Regierung unein¬
geschränkt aufrecht erhielt. Es sei nicht zu erwarten , baß die
Regierungen ihre nationalen Interessen den Mehrheits¬
beschlüssen von Bölkerbundsorganen unterorbnen würden.
Der politische Ausschuß beginne mit der Behandlung der
SicherHsitssrage, bevor auf dem Gebiet der Abrüstung ein
praktisches Ergebnis erzielt sei. Der italienische Vertreter be¬
tonte sodann scharf die eindeutige Unnachgiebigkeit »in der
Haltung Paul -Boncours " und verlangte in Uebereinstim-
mung mit der deutschen Abordnung eine sofortige
Regelung der qualitativen  M a t e r i a l a b r ü-
stu li g als der entscheidenden Frage der Konferenz.

Paul - Boncour  entwickelte sodann den bekannten
französischenStandpunkt und verlangte , daß der Ausschuß
sich zunächst mit dem kontinentalen Pakt gegen¬
seitiger Hilfelei st ungen der Staaten  befassen
müsse, nachdem sich die europäischen Mächte gegenseitige Hilfe
tm Falle des Angriffes zusichern sollen. Die wettere Be¬
handlung der Sicherheitsfrag« hänge von der Entscheidung
dieser Frage ab. die maßgebend für die vorgeschlageneV e r-
einheitltchung der europäischen Armeen  sei.
Die amerikanische Regierung habe ihre Haltung in der
Sicherheitsfrage von - er Regelung der europäischen Sicher¬
heitsfrage abhängig gemacht. Die Sanktionsmaßnahmen des
Artikels 16 würden erst tm Rahmen des europäischen Sicher¬
heitspaktes ihre volle Wirksamkeit erlangen.

Botschafter Nadolny  betonte , -aß die Reihenfolge der
zur Verhandlung kommenden Fragen gleichgültig sei und
verlangte die Ausstellung eines Arbeitspro¬
gramms  und den Beginn der sachlichen Verhandlungen.
Der deutsche Vertreter erinnerte weiter an die seit dem Ab¬
schluß des Bölkerbundsvertrages geschaffenen zahlreichen
Gicherhettsgarantien . Die deutsche Abordnung hoffe, daß end¬
lich auf dem Abrüstungsgebiet bas gleiche Maß praktischer
Ergebnisse erzielt würde, wie dies bereits auf dem völker¬
rechtlichen Sicherheitsgebiet geschehen sei.

Der politische Ausschuß beschloß nach längerer GeschäftS-
ordnungsaussprache auf Grund eines französisch-spanischen
Antrages die sachlichen Verhandlungen mit den beiden Punk¬
te» deS englijche» Arbeitsprogramms zu beginnen.

Sind Kroftwagenrennen die Gefahr wert?
Berühmte europäische Rennstrecken. — Schwierigkeitendes

Nürburgrings . — Die englische Industrie im Rückstand.
Von EarIHowe

(dem weltbekannten englischen Rennfahrer).
Viele Menschen, die ich getroffen habe, fragen: „Sind denn

Kraftwageurennen die mit ihnen verbundene Gefahr wert?"
Ich kann als Fachmann darauf nur antworten : „Ja !" Nur
Gewaltproben, wie Krastwagenrennen sie für alle Teile des
Fahrzeuges darstellen, können zur Entdeckung aller schwachen
Seiten eines Wagens führen.

Es gibt drei verschiedene Arten von Rennen: Die Welt»
rekordversnche, die natürlich besondere, ausnehmend starke Ma¬
schinen erforderlich machen, Maschinen, die man für andere
Zwecke nicht verwenden kann; zweitens die Bahnrennen, wie
(ie England in Brookland, Frankreich in Monthlery, Italien
in Monza und Deutschland auf der Avus veranstaltet sieht;
drittens die Straßenrennen.

In Anbetracht der damit verbundenen ungeheuren Kosten
können nur wenige Sterbliche einen Angriff auf bestehende
Weltschnelligkeitsrekorde wagen. Der Motor einer solchen
Maschine kostet schon an die 100 000 Mark; die Unterhaltungs¬
kosten, die Ausgaben für die Organisation auf der Rennstrecke
belarifen sich auf täglich rund 2ol>0 Mark.

Bahnrennen sind beliebt, besonders weil ihnen viele Zu¬
schauer unter angenehmen Bedingungen beiwohnen können.
Für den Fahrer selbst sind dagegen Straßenrennen viel inter¬
essanter. Die Bahnrennen erfordern keine Spezialmaschinen,
wenn auch auf das eine oder andere Zubehör verzichtet werden
kann, das bei Straßenrennen unbedingt notwendig ist. Die
lange Beanspruchung, der ein Wagen auf der Bahn unter¬
worfen wird, ohne daß häufiges Abbremsen und Wiederan¬
ziehen erforderlich wären, bringt manchen Konstruktionsfehler
ans Tageslicht, den man sonst kaum entdecken würde. Die
meisten Bahnen nehmen das Fahrgestell eines Wagens weit
mehr in Anspruch, als es jede Straße könnte. Der Zuschauer
macht sich kaum ein Bild von den beängstigendenStößen,
denen bei Bahnrennen Führer sowohl als auch Maschine aus¬
gesetzt sind. Momentaufnahmen haben aber gezeigt, daß die
Räder in großen Sprüngen, oft alle vier Räder zu gleicher
Zeit, die Bahn verlassen, deren Unebenmäßigkeiten die Schuld
tragen. Ich selbst wurde kürzlich bei einem Rennen auf der
Brookland Bahn beinahe aus meinem Wagen geschleudert.

Doch erst Straßenrennen sind auf diesem Gebiete das
Wahre; sie bieten, falls die Strecke nicht zu lang ist, dem Zu-
schauer ein wundervolles Bild und dem Fahrer den
aufregendsten Sport , den es geben kann. Geistesgegen¬
wart ist die erste Voraussetzung für den Fahrer , dazu
muß er steuern und die Straßen beurteilen können. Hand,
Auge und Gehirn müssen auf einander eingestellt sein und
zusammenarbeiteu. Unter de» verschiedenen Rennstrecken wird

die Targa Florio als die schwierigste und anstrengendsteder
Welt bezeichnet und mißt m. W. an die neunzig Kilometer
Länge; An manchen Stellen ist die Straße in den Felsen
hineingesprengt, so daß auf der einen Seite oer Berg steil an¬
steigt, während auf der anderen Seite der Abgrund gähnt.
Man kann sich ein Bild von den Schwierigkeiten dieser Renn¬
strecke machen, wenn man sich daran erinnert, daß es bisher
keinem Fahrer gelang, bei der Targa Florio eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von mehr als 75 Kilometern zu erreichen.

Eine andere bekannte Strecke ist die des Großen Presse-
von Monaco, die auf einer Länge von etwas mehr als drer
Kilometern durch die Stadt und am Meer entlang führt.
Auch an diesem Wettbewerb beteiligen sich die besten Fahrer
der Welt. Die Strecke ist infolge ihrer geringen Ausdehnung
für den Zuschauer ideal zu nennen. Sie besitzt antzervem fast
alle hundert Meter eine scharfe Kurve, die dem Fahrer Schwie¬
rigkeiten auf Schwierigkeiten bereitet. Weiler wird das Fahren
durch Straßenbchngeleise erschwert. Die schnellsten Wagen be¬
teiligen sich an diesem Rennen. Aus persönlicher Erfahrung
kann ich behaupten, daß ein Fahrer nach dreißig Runden voll¬
kommen erschöpft sein muß, wenn er sich nicht in vorzüglicher
Verfassung befindet und anhaltend trainiert hat.

Der Nürburgring bietet dem Fahrer alle nur denkbaren
Schwierigkeiten. Die Straße führt über Hügel hinweg und
steigt nur gelegentlich einmal in ein Tal hinab. Sie besitzt
eine Länge von 29 Kilometern. Die besondere Eigenart dcS
Nürburgrings besteht darin, daß die Straße infolge ihrer hüge¬
ligen Beschaffenheit unübersichtlich ist. Nur aus eigener Er¬
fahrung heraus kann der Fahrer wissen, ob die Straße nach
Ueberqueren des nächsten Hügels eine scharfe Kurve nach recht«
oder nach links macht. Die Rennstrecke bietet manches wunder¬
volle Landschaftsbild, dafür sind aber einige Kurven von haar¬
sträubender Schwierigkeit.

Eine weitere bekannte Rennstrecke ist die vom englischen
Königlichen Automobilklub für die Austragung seines ..Tourist
Trophy"-Nennens benutzte Straße in Nordirland. Sie be¬
findet sich in durchaus normalem Zustand, wie irgend eine
andere Straße . Die Strecke beträgt fast 21 Kilometer.

Manche Länder, besonders Frankreich und noch mehr
Italien , betrachten Kraftwagenrennen als Nationalsport, und
während des Sommers findet dort an jedem Wochenende
mindestens ein großes Rennen statt. «

Uebung spielt natürlich bei Kraftwagenrennen eine große
Rolle. Die Länder auf dem europäischen Kontinent besitzen
deshalb auch eine größere Anzahl unbedingt erstklassiger Renn¬
fahrer als die Engländer, deren Rennwagen übrigens nicht in
England hergestellt werden, weshalb britische Fahrer aus¬
ländische Maschinen benutzen müssen. Verschiedentlich habe«
englische Fabriken den Wettbewerb mit ausländischen aus¬
nehmen wollen, aber hier ist der kontinentale Hersteller infolge
seiner Spezialisierung in der Lage, in seiner Klasse Wägers
herzustellen, mit denen England nicht konkurrieren kann.



Aus Stadt und Land
Calw,  dm 16 . Februar 1933.

Fetertagsrücksahrkarten z« Oster«
Wie die Reichsbastuverivaltung mitteilt , werden -u Ostern

wieder von und nach allen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkar¬
ten mit verlängerter Geltungsdauer (Festtagsrückfahrkarten)
ausgegeben; gleichzeitig wird die Geltungsdauer der Arbei¬
terrückfahrkarten entsprechend verlängert . Die Festtagsrück-
sahrkarten sollen gelten zur H i n fa h r t an allen Tagen vom
v. April um 0 Uhr bis zum S. April um 24 Uhr und vom
13. April um 0 Uhr bis zum 18. April um 24 Uhr (die Hin¬
fahrt muh an den angegebenen letzten Geltungstagen jeweils
um 24 Uhr beendet sein». Zur Rückfahrt  gelten die Karten
an allen Tagen vom 8. April um 12 Uhr bis zum 10. April
um 24 Uhr und vom 13- April um 12 Uhr bis zum IS. April
um 24 Uhr lRückfahrt muß am 10. und IS. April um 24 Uhr
beendet sein. Die Arbeiterrückfahrkarten  können
während der ganzen Geltungsdauer vom 0. bis 19. April an
jedem Tage zur Hin- und Rückfahrt benutzt werden,- die
Rückfahrt mutz am IS. April ebenfalls um 24 Uhr beendet
sein. Die Festtagsrückfahrkarten werden von den Fahrkarten¬
ausgaben und deren Reisebüros bereits vom 10. Tage vor
dem ersten Geltungstage , also vom Montag , den 17. März
ab, ausgegebeu.

Generalversammlung
des Kaninchenzuchtvereins Calw und Umgebung

Am letzten Sonntag hielt der Kaninchcnzuchtvereinseine
dtesjähr . Hauptversammlung. Der Vorsitzende, P . Dufner,
begrützte die Anwesenden und konnte feststcllcn, daß trotz
schlechter Zeit oder gerade deshalb die Kaninchenzucht wieder
stärker betrieben wird. Der Verein konnte im verflossenen
Jahr seinen Mltgliederstand etwas vergrößern und wirbt
auch weiterhin unter den Auch-Kaninchenhaltern, denn die
Vorteile eines organisierten Züchters sind wesentlich. Aus
dem Tätigkeitsbericht konnte man ersehen, daß der Verein
voll auf der Höh« ist. Wen» auch bei den abgehaltenen Ver¬
sammlungen die Teilnahme seitens der Mitglieder manchmal
zu wünschen übrig lietz, so nrutz sestgestellt werden, daß das
vorhandene Tiermaterial ein sehr gutes ist. Beweis waren
die Lokalausstellungen in Bad Liebcnzell und Calw, die Gau-
ausstellung in Wildberg und die Bundesausstellung in Göp¬
pingen. Von den Jungtieren wurden im vergangenen Zucht-
jahr 130 Stück tätowiert . Der Kassenbestand des Vereins ist
ein befriedigender,- nach Abgabe des Kassenberichts wurde
Kassier Hilt  Entlastung erteilt . Nachdem die jeweiligen Ver¬
treter bei der Gau- und Bundesousstellung einen ausführ¬
lichen Bericht über diese Veranstaltungen gegeben hatten,
wurde zu den Neuivahlen geschritten. Gewählt wurden zum
VorsitzendenM. Zwe r g e r , Schriftführer L. Ackermann,
Kassier W. Hilt;  der Ausschuß wird gebildet aus den Mit¬
gliedern Weihin g, Theurer , W. Lutz , Bär , Kling
und D u f n e r . Die Tätowierkommission bilden die Herren
Dufner  und Schucker.  Kassier Hilt  wurde zum Ehren¬
mitglied ernannt , da-er schon 25 Jahre dem Verein die Treue
gehalten hat. In der sich anschließenden Aussprache wurde der
Wunsch laut, daß sich die Mitglieder stärker denn je gegen¬
seitig unterstützen und der Arbeit der Vorstanöschaft sowie
den Veranstaltungen des Vereins das nötige Interesse ent-
gegenbringeu sollten. Nur dann kann bas reichhaltige
Jahresprogramm , das in seinen Grundzügen von der Ver¬
sammlung festgelegt wurde, zum Wohl des Vereins durch-
geftthrt werden.

Vour Musikverband Nagolbgau
Die erste Gauversammlung des vor einiger Zeit in Calw

gegründeten Musikverbandes Nagoldgau im Bund südwcst-
deutscher Musikvcretnc konnte am vergangenen Sonntag in
Wildberg abgchalten werden. Der stellvertretende Vorstand
Nathselder  vom Mufikverein Wildberg hieß neben den
zahlreich erschienenen Vertretern der einzelnen Musikvereine
und -kapellen auch Bürgermeister Schmelzle-Wildberg herz¬
lich willkommen. Stach einigen gut vorgetragenen Musikstük-
ken des Musikvereins Wildberg berichtete Stadtkapellmeistcr
N o m e t sch- Nagold, dessen unermüdlicher Arbeit der neue
Gau seine Entstehung verdankt, über seine Tätigkeit seit der
letzten Versammlung in Calw. Erfreulicherweise ist ein reges
Interesse seitens der noch fernstehenden Vereine wahrzuneh¬
men. Neu eingetreien ist Kuppingen, während Dornstetten
seinen Beitritt zum Gau für die allernächst« Zeit in Aussicht
stellte. Eine Anregung, vom 1. April ab eine Beitrittsgcbühr
zu erheben, wurde beschlossen. Nach der Festsetzung des Jahres¬
beitrags , der mit 10 NM. pro Kapelle äußerst niedrig bemessen
ist, gab StadtkapellmeisterRvmetsch auf verschiedene Anfragen,
die„Gcrna" betreffend, Auskunft. Danach vertritt der Bund bet
niederstem Jahrespauschalsatz alle Interessen der Vereine der
„Gema" gegenüber. Die ausgearbetteten Statuten fanden ein¬
stimmige Annahme, ebenso die Benennung des Gaues in
„Mustkverband Nagoldgau im Bunde SüdwcstdeutscherMu¬
sikvereine". Bei den folgenden Wahlen wurde Stadtkapell-
mcistcr Nometsch - Nagold einstimmig zum 1. Vorsitzenden
gewählt, ferner Obersekretär Neyle - Nagold  zum Kassier.
Als Gaudirigent wurde Musikdirektor .F r a n k- Calw be¬
stellt. In den Ausschuß treten M a y c r - Kuppingen und
Vock - Htrsau ein. Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurde gegen die nicht mehr zeitgemäßen Sportelsätze prote¬
stiert, die eine Durchführung von musikalischen Veranstal¬
tungen nahezu unmöglich machen. Als nächstjähriger Ver¬
sammlungsort wird Stammheim bestimmt. Mit Worten des
Dankes an die Erschienenen und mit dem Wunsche auf eine
gute Fortentwicklung des neugegründeten Gaues schloß der
1. Vorsitzende die harmonisch verlaufene Versammlung. Der
Mustkvercin Wildberg konnte auch für die in den Pausen
flott vorgetragenen Musikstücke verdienten Beifall entgegen-
nchmen.

Württ . Volksbühne
Der erfolgreiche Lustspieldtchter Ludwig Fulda feiert die¬

ses Jahr seinen 70. Geburtstag . Die Württ . Volksbühne
nimmt dies zum Anlaß, um am Freitag nächster Woche eines
seiner jüngsten Werke, die reizende Komödie „Fräulein
F r a u" zu- Aufführung zu bringen. DI« Inszenierung des
amüsanten Lustspiels liegt in den Händen Herbert Dir-
mosers.

Waldenserspkelk« Nenhengstett
Am letzten Sonntag führte die Spielvereinigung Neu-

hengstett das historische Drama in fünf Aufzügen „Die
Waldenser"  im Gasthaus „zum Lamm" auf. Die präch¬
tige Aufführung zeugte von ungewöhnlicher Hingabe der
Spieler an das Werk; Spiel und Szene waren so lebensecht,
daß man sich wirklich in die Zeit der Glaubenskämpfe der
Waldenser versetzt glauben konnte. Jeder Akt wurde denn
auch mit dem größten Beifall ausgenommen. Das Spiel wird
aus vielseitigen Wunsch am nächsten Sonntag in Neuheng-
stett wiederholt und dürfte wiederum große Anziehungs¬
kraft ausüben. Niemand sollte sich den tiefen Eindrücken,
welche das Waldenserspiel vermittelt , entziehen. — Näheres
wird noch im Anzeigenteil bekanntgegebcn werden.

Wetter für Freitag und Samstag
Einem Hochdruck über Irland steht ein Tiefdruck über

dem Baltikum gegenüber. Süddcutschland befindet sich im
Bereich des Hochdrucks. Für Freitag und Samstag ist zwar
zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

*

Neubulach, IS. Febr . Das Wehrsportkorps IV des „Stahl¬
helm" kam vergangenen Samstag , aus einem Nachtmarsch
nach Neuweiler begriffen, durch das Städtchen. In der
„Sonne " sprachen, bedauerlicherweisenur vor einem kleinen
Kreise, Stadt - und Badearzt Dr . Seeger  von Bad Liebcn¬
zell über den „Stahlhelm " und seine Arbeit tm Dienste an
Volk und Vaterland , sowie Frau Dr . Seeger über Aufgaben
und Ziele des Bundes Königin Luise. Während Dr . Seeger
den geeinten nationalen Willen zum Einsatz gegen Not und
Gefahr forderte» hob seine Gattin vor allem die Pflicht der
deutschen Mütter zu nationaler Erziehung der Jugend u. die
Notwendigkeit des einigenden Verbundenseins aller Stände
hervor. Die von vaterländischem Geist getragene Veranstal¬
tung hätte gewiß einen besseren Besuch aufzuweisen gehabt,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse aus dem Lande nicht
so schlecht wären. Diese Tatsache erschwert jede Werbuuos-
arbeit ungemein.

SCB . Assstätt, OA. Herrenberg, 15. Febr . Beim Abbruch
der alten Kirche stieb man etwa einen halben Meter unter¬
halb des Kirchenboöens auf Gräber . Es wurden vier Grä¬
ber gefunden. Ein Skelett war sehr schön erhalten,- insbeson¬
dere der Schädel und die Zähne hatten während der ver¬
schiedenen Jahrhunderte , die inzwischen vergangen sind, kei¬
nerlei Schaden genommen. Ein gefundener Schädel wies
eine Verletzung auf, di« vermutlich von einem Speer her¬
rührt . I » diesem Grab fand sich auch ein Koppelschloß mit
Lcderzeug. Hier dürfte ein mittelalterlicher Kriegsmann be¬
graben worben sein.

SCB . Stuttgart , 15. Febr . Vom Neichskuratorium für
Jugendertüchtigung waren 120 Jung -Stahlhelm -Mitglieder
aus Württemberg bei freier Verpflegung, Kleidung und
Unterbringung auf 8 Wochen ins Münsinger Lager ein¬
geladen worden, um dort im neuen Gelänbesport, Lager¬
leben und Abkochen ausgebildet zu werden. Bon diesem
dreiwöchigen Uebnngskurs kehrten die Teilnehmer in ihre
Heimat zurück, um nun ihre Erfahrungen ihren Kameraden
vermitteln zu können.

SCB . Heilbronn, 15. Febr . Das Staütdheater unter der
Direktion von Steng -Krauß ist in finanzielle Schwierigkei¬

ten geraten und kann die Gagen für S«» Pevfvnnl nicht mehr
aufbringen.

wp. Ravensburg , 15. Febr . Anläßlich eines am Dienstag¬
abend abgehaltenen Fackelzuges des Stahlhelms und der
Nationalsozialisten kam es verschiedentlichzu mehr ober
minder heftigen Zusammenstößen. In der Marktstraße
sprangen einige Nationalsozialisten aus dem Zuge und schlu-
gen mit den brennenden Fackeln aus die Menge ein. aus der
Pfuirufe ertönt waren. Ein junger Mann erlitt hierbei am
Halse Brandwunden . Auch ,n der Nähe der Polizeiwache
sprangen SA -Leute, die wohl durch Zurufe gereizt worden
waren, aus dem Zuge und schlugen blindlings auf die Menge
ein. Die SA . verfolgte die Leute, wobei zwei Personen ver¬
wundet wurden. Au verschiedenen Plätzen der Staat bilde¬
ten sich Massenansammlungen, die schließlich von der Polizei
unter Zuhilfenahme der Hedagerte aufgelöst werden mußten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 15. Febr . Infolge von Realisationen
lag die Börse am Aktien- wie am Rentenmarkt schwach.

Wieder Falschgeld im Umlans
Ausgezeichnet hergestellte falsche Fünfmarkstücke sind seit

einigen Tagen in erheblichen Mengen im Umlauf. Die Stücke
tragen das Münzzeichen 1S31", „71 1SS2" und „O 1931".
Sie bestehen aus Kupfer, find aber gut versilbert. Auch di«
Gewichte der Falschstücke stimmen mit den echten Münzen
auffallend überein. Man erkennt die Unechthett am matten
Glanz, an den Prägerändern , der Flachprägung und dem
etwas dumpferen Klang, wenn man die Stücke prüft . Auch
gefälschte Rentenbankschetne zu 10 und SO RM . werden
neuerdings vielfach ln den Verkehr gebracht. Die gefälschten
SO-Mark-Schcine sind wesentlich dünner als die echten; dazu
sind die Faser » eingepreßt oder gezeichnet. Ferner ist das
Druckbild unsauber und erscheint dick. Bei der Falschnote ist
die Zahl „Fünf " nicht ausgefüllt . Der Zehnmarkschein ist
dicker als der echte Schein. Das Wasserzeichen ist schiver zu
erkennen, öle Fasern sind durch Farbstriche ersetzt.

LC. Berliner Produktenbörse vom 15. Februar
Weizen märk. 191—ISS; Roggen märk. 154—150; Brau¬

gerste 105—175; Futter - und Jndustriegerste 158—104; Hafer
märk. 115—118; Weizenmehl 22,75- 25,90; Noggenmehl 19,75
bis 21.75; Weizcnkleie 8- 8,30; Roggenklete 8,00- 8L0; Vik-
toriaerbsen 20,50- 22; Kl. Speisecrbscn 19,60—21; Futter¬
erbsen 12—14; Peluschken 12—13,50; Ackerbohnen 12,50—15;
Wicken 13,50—15,50; Lupinen, blaue 8—10; dto. gelbe 11,50
bis 12,75; Seradella , neue 17—23; Leinkuchen 105»; Erdnuß¬
kuchen 10,50; Erdnußkuchcnmehl 10,00; Trockenschnttzel 8,50;
Extrahiertes Sojabohnenschrot 40 Prozent ab Hamburg 9;
dto. ab Stettin 10,20; Kartoffelflocken 13—13,20; allgemeine
Tendenz: fest.

Leonberger Pferdemarki
SCB . Leonberg, 15. Febr . Zum 104. Male wurde am

Dienstag der weithin bekannte Lconberger Pserdemarkt ab¬
gehalten. Zugeführt waren etwa 000 Pferde. Die Preise be¬
wegten sich bei guten schweren Pferden zwischen 1000—1200,
mittlere Pferde galten 800—1000 und Pferde leichteren Schia-
ges 400—000 RM . Der Handel war in den Vormittagsstun¬
den schleppend und setzte erst gegen Mittag lebhafte, ein.

Wo finden Sie Ihren Mann?
Ein Problem, das der Lösung wert ist. — Statistisch erfaßte

Liebe. — Die Schulbank als beste Vermittlerin.
Von Herbert Grote.

Wo finden Sie Ihren Mann ? Bitte, verehrte Leserinnen,
diese Frage soll sich nicht an diejenigen unter Ihnen richten,
die einmal gezwungen sind, nach dem unsoliden Gatten Aus¬
schau zu halten, ganz abgesehen davon, daß in den heutigen
schlechten Zeiten die wenigsten Frauen sich noch solche Sorgen
zu machen brauchen.

Nein, die Frage wendet sich an die Unverheirateten unter
Ihnen , die einen Mann haben möchten, und das sind— Hand
anss Herr! — wohl die meisten. Wo glauben Sie nun, daß Sie
den Ersehnten am ehesten finden? Ha, wenn die Antwort so
leicht wäre, brauchte die Frage gar nicht erst gestellt zu werden.

Ich kann Ihnen in dieser Hinsicht auch keinen Rat geben.
Ich will Ihnen wohl ein paar Arten der natürlichen und der
künstlichen Ehevermittlungaufzählen, als da sind: Bekanntschaft
von den Eltern her, Nachbarschaft, Freunde und Freundinnen,
Zeitung, Vermittlnngsbüro, Kino, Eisenbahn, gemeinsame
Arbeitsstätte, gemeinsamer Weg zur Arbeit, Gesellschaften,
Gaststätten, Wanderkameradschast und andere mehr. Aber ich
kann Ihnen mit dem besten Willen nicht sagen, welche von
diesen Vermittlungsarten in Deutschland die größte Aussicht
auf Erfolg hat.

Hier "sehen Sie einen entschiedenen Mangel in unserer
sonst so peinlich genauen Statistik. Eben ist das neueste Stati¬
stische Jahrbuch für das Deutsche Reich herausgekommen. Ich
blättere darin herum, finde im Sachverzeichnis unter Ehe so
liebliche Dinge wie Ehe-Nichtigkeitserklärungen, Ehe-Schei»
dnngcn, erfahre, daß im Jahre 1931, dem letzten statistisch er¬
faßten, in Deutschland 515 411 Eheschließungen stattfanden,
entdeckte aber nirgends Angaben darüber, wie diese 1030 822
Leutchen zu einander fanden. Schade! Denn sonst hätte ich
sicher ein trotz der schlechten Zeiten blühendes Vermittlungs¬
geschäft ans neuer, statistischer, wissenschaftlicher Grundlage
gründen können.

Aber da fällt mir ein Blatt aus Amerika in die Hand.
Die Leute da drüben sind ja bekannt dafür, daß sie alles
statistisch erfassen, von der verdauungsförderndenWirkung der
einzelnen Hülsenfrüchteartenüber die genaue Zahl der präsi-
dentlichen Händedrucke hinweg bis zur Kindersterblichkeit unter
den Wasserflöhen. Drüben hat man natürlich auch statistische
Ermittlungen darüber aufgestellt, wie die Amerikanerinnen zu
ihren Männern kommen. Na also!

Ja , verehrte Leserinnen, hier muß ich Ihnen leider noch
einen kleinen Kummer bereiten. Die Statistik bezieht sich eben
auf amerikanische Verhältnisse, und die sind in mancher Be¬
ziehung anders als die deutschen. Das sehen Sie schon aus
einer Tatsache, die Sie sicher in Erstaunen versetzen wird:
Unter je tausend der in unserem Fall beseligten Personen

lernten nicht weniger als 280 ihren zukünftigen LebenSkame-
raden auf der Schulbank kennen! Nicht in der Volksschule,
sondern auf einer jener zahllosen„Highschools" und Univcr-
»täten, die den jungen Amerikaner mit unverdautem Wissen

vollstopsen. Aber sie sind eine wundervolle Ehcvermittlung:
Auf einem einzigen„College" in Milwaukee heirateten 67 v. H.
der Studentinnen während ihres Studiums.

Den zweiten Platz in unserer Statistik nimmt das Heim
ein. Von >e tausend Erfaßten trafen 146 den Zukünftigen im
Hause von Eltern, Verwandten und Bekannten. Das war ein
Sichfinden nach deutschem Geschmack, wo die Beteiligten Zeit
hatten, in aller Ruhe neben einander zu sitzen, wo die Hände
einander immer näher kamen und eine stille Glückseligkeit die
beiden ergriff.

Anders mit den nächsten 128 v. T. Die fanden an der
Arbeitsstätte zu einander und gaben sich vielleicht den ersten
Kuß zwilchen zwei eiligen Briefen aus der Schreibmaschine»
während eines Diktats, zwischen zwei Buchungen oder sonst in
einem Augenblick, wo die Kollegen nicht hersahen. Dir nächsten
103 v. T. saßten den Entschluß zum Heiraten gelegentlich oder
im Gefolge gesellschaftlicherVeranstaltungen in Privathäusern
z. B. beim Bridgespiel, bei Bällen, Geburtstagsfeiern und den
in Amerika so beliebten abendlichen Empfängen. Am Bade¬
strand, beim Sport , Wandern, auf Reisen lernten 89 je tausend
der Befragten einander kennen. Auch der Kirchgang lohnte sich
in dieser Hinsicht, denn bei dieser Gelegenheit oder bei Ver¬
anstaltungen, die von der Gemeinde ausgingen, wurden in
81 von lausend Fällen die ersten Bande geknüpft.

Ein sehr aussichtsreicher Beruf scheint in den Vereinigten
Staaten der einer Krankenpflegerinzu sein. Er ist zwar nicht
der einzige, aber doch der hervorragendste Faktor in der
nächsten Kategorie unserer Statistik, oer Eheschließungen in¬
folge Wohnens unter einem Dach. Hierunter fallen Bekannt¬
schaften, die in Sanatorien und Krankenhäusern, in Miets¬
kasernen, in Anstalten irgendwelcher Art gemacht werden.
Ihnen verdanken 72 v. T. die Ehe. Wenn man bedenkt, welche
große Nolle im täglichen Leben des Amerikaners der Besuch
von Kino und öffentlichen Vergnügungen spielt, dann wundert
man sich, daß bei solchen Gelegen !en nur siebzig unter
tausend der Befragten den Zukünftigen fanden. Von noch ge¬
ringerer Bedeutung für die spätere Ehe sind zufällige Begeg¬
nungen, kleine Unfälle, Zusammenstöße, bei denen man sich
entschuldigt, und Achnliches. Nur in 25 unter tausend Fällen
führten solche Geschehnisse zur Ehe.

Zuletzt aber in der Reihe der Vermittlungsarten stehen
Bekanntschaften, dir auf der Straße gesucht und geschlossen
wurden. Nur sechs unter tausend bemühten sich, auf diese, ein
wenig freie Art den Richtigen zu finden. Ja , die Amerikaner
scheinen also doch solider und ehrbarer zu sein, als man denkt!
Oder sollte hier ein wenig gemogelt und verschwiegen worden
sein? Wir können es zu unserem Bedauern nicht nachprüsen.

Ebenso müssen wir feststellen, daß auch hier in der Sta¬
tistik eine Lücke klafft. Sie haben nun erfahren, verehrte Leserin,
wie man am leichtesten zu einem Mann kommt. Aber darüber
bören wir nichts, welche Art der Ehevermittlung vom größten
Erfolg gekrönt wird. Wir wissen nicht, ob der im Büro oder
aus der Straße geschlossene Bund der beste und dauerhaftest«
ist. Aber vielleicht erhalten wir demnächst von Amerika eine
Statistik darüber, wo jene Ehen angebahnt wurden, die zu
einer Scheidung führten. Sicher wird es für die Statistiker
nur dieses Hinweise- bedürfen, um hier Abhilf« zu schassen»
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öekanatmachu«s«l
Oberami Lalw.

ZMWSkltteWKU
Siir den Bau der Kleinenztalstraße sind nachstehende

auf den Gemeindemarkungen Aaenbach und Neuwetler
gelegene Grundstückezu enteignen.

Die Pläne und die Beschreibungen über die beantragten
Zwanqsenteignungen liegen ooin 17. bis 23. Februar 1933
aus den Rathäusern der vorstehend genannten Gemeinden
zu jedermanns Einsicht aas. Etwaige Einwendungen sind
bei Gefahr der Richtberücklichtigunginnerhalb der gleichen
Frist beim Ortsoorsteher schriftlich einzureichen oder zu
Protokoll zu geben. Zur Geltendmachung von Einwen¬
dungen sind diesenigen beugt , welch« bei den nach dem
Plan erforderlichenEnteignungen unmittelbar oder als
Neben berechtigte beteiligt sind. Ihr Interesse an der Fest,
stellung der Entschädigung können alle, denen an diesen
Grundstücken dingliche Rechte zustehen, sowie etwaige
Pächter und Mieter in der
am Mvutaq, dem 27. Februar ISS», nachmittags
» Uhr. an Sri und stelle iTreffpunkt Agenbacher

Sägmühle)
stattsiiidendenTagsahrt . in der auch über etwaige Sin-
Wendungen gegen den Plan verhandelt wird, vertreten.

Die Kommission für die Feststellung des Plans und
der Entschädigungssumme besteht au, folgenden Personen:

1. als Vorsitzender: Lanbwntjchasislehrer Psei  sch in
Ealw,

als dessen Stellvertreter : Dipl.-Landwirt Schirm
in Ealw:

2. als Sachverständige: Bürgermeister Braun  in
Liebelsberg,

Landwirt Hans Lörcher  in Oberkollwangen,
a>s deren Stellvertreter : Bürgermeister Seeger  ln

hornderg,
Landwirt Johann » es Kirn  in hornberg.

Das Ausbleiben der Beteiligten in der Verhandlung
ist ohne Einfluß aus ihre Abhaltung , aus die Feststellung
der Eittichädigung, aus die Erlassung und den Vollzug
der En eiqnungsoersügung.

Ealw , den 15. Februar 1933.
Oberamt:

Landrat Ripp mann.

Einfuhr von Wiederkäuern
und Schweinen.

Nach einer Perordnung des Württ . Innenministeriums
vom 12. Januar ds. Is . ist die polizeiliche Beobachtung
von aus Wagen einschl. Kraftwagen zur Einiuhr kom¬
menden Wiederkäuern und Sckweinen künftig nicht mehr
an dem zuerst berührten würltembergischrn Grenzort.
sondern am Entladeort durchzusühren; statt der Orts.
Polizeibehörde des Grenzons har gegebenenfallsdie Orrs-
polizeidehörde des Entladeorts das Erforderliche einzu-
leiten. Die Anzeige der Ankunft der Tiere durch deren
Begleiter ist bei der Ortspolizeibehörde des Entladeorts
zu erstatten.

Die Vieh- und Schweinehändler werden auf diese
Berordnun i ausinerksam gemacht und dabei auf ihre
Deroilichtunq noch besonder» hinqewiesen. die Ankunft
von auf Wagen einschl. Kra twagen eingesührten Wieder-
kauern und Schweinen, die nicht unmittelbar einem ilfsent-
ltchen Schlachthaus oder einem Schlachioirhhos zugesührt
werden, der Ortspolizeibehörde des Entladeorts unver¬
züglich anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehörden und Landjäger werden an¬
gewiesen. dt« Einhaltung dieser Vorschriften zu über¬
wachen.

Lalw , den 13. Februar 1933.
Qberam «: Lchmtd.  RegierungSrat.

MMllg mn Mier-BeiW.
Die Bcifuhr des zur Bewalzung der unten ausgeführten Staatsstrahrnstrecke er¬

forderlichen Walzschotters wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße
Lirser

von km
dis km

ungsst recke

Markungen
Gegenstand der Vergebung Etraßen-

wärter

Nr . 102
Böblingen-

Calw—
Calmbach

29,235

31,080

Hirsau
und OberkoUbach

Beifuhr von 1480 Tonnen
Walzschotter vom Bahnhof
Hirsau aus nebengenannte
Lieserungsstrecke. Täglich

find mindesten» 50 Tonnen
anzufahren.

3 . Keppler
OberkoUbach

Die Bergebungsbedingungen find bei dem Straßen - und Wasserbauamt, Zimmer S
aufgelegt.

Bon den Bewerbern find die Angebote mit einer Erklärung darüber , daß sie von
den Bergebungsbedingungen Einsicht genommen haben, unterschrieben, oerschloffen mit
der Ueberschrist»Angebot sür Schotterbeisuhr" versehen, spätestens am Montag , den
2V. Februar, vormittags 11 Uhr bei dem Straßen- und Wasserbauamt portofrei
einzureichen. Die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten können zu genannter Frist der
Eröffnung der Angebote anwohnen. Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre
Angebote gebunden.

Lalw , den 15. Februar 1933.

Straßen - und Wafserbauamt.

Eigentümer Lage
und Kuiturart

-6
inhalt

s s 'S

A- ar qm sr qm

1252 a) aus Markung
Ägenbach

Schmid Johann, Wäfferungswieie 64 82 19 22
Bauer und Holz- und Ocde in den
huuersetieleutein Haldenberg-
Meistern
d) auf Markung

wiesen

Neuweiler
388 Iohs . Kubier, Wäfferunaswiese 80 70 18 28

Bauerseheleutein und Gebüsch im
Hünerberg Kleinen Enzral

»83/2 dto. dto. 26 74 2 85

Bekanntmachung
Die Firma Mineralbrunnen Ueberkingen-Teinach-

DitzenbachA.G. beabsichtigt, für ihr neu erstelltes Füll-
Haus Gebäude Nr . 61 in Bad Teinach eine biologische
Abwasserreinigungsanlage zu erstellen und die gereinigten
Abwässer in die Teinach einzuleiten.

Einwendungen gegen diese» Vorhaben sind binnen
14 Tagen — vom Tage nach Ausgabe dieses Blatte » an
gerechnet— beim Lberamt anzubringen, wo die Pläne
und Beickreibungen der Anlage zur Einsichtnahme sür
die Beteiligten ausliegen. Nach Ablaus vieler Frist können
Einsprachen, welche nicht prioatrechtlicher Natur sind
nicht mehr erhoben werden.

Lalw , den 14. Februar 1933.
_ Oberamt : Lchm , d RegierungSrat.

R - fsl - MprllNil ? ^ Samstag , den 18. Februar,
OtlstlllflsUnN » versteigere ich von oormitt . 18 Uhr
ab in Lalw,  Marktplatz 17, gegen Barzahlung:
i Markensahrrad(neu),rTücke. 1 Ladentisch mit
Marmorplaice.2Laden,. 2Dezimal- u. i Brücken-
Waage,mich. Gewichte,IKäseschneidmaschine, io
Baudonlitaier. 8V Einmachgläser, t Ladenregal. l
Ladentrilt. l Schirmständer, tBachleiier. >Spiegel
«ad Sonstiges. R. Haatzer.
Aenderung der monall.
Grundgevühr sSr einen
Jervivrechyauplavichlutz
jmLrtsnegöadLiebenzkü

Noch den Bestimmungen
im tz4, II der FO vom 15.
Februarl927 -Amtsblatt des
RPM von 1927 S . 65) er-
Mäßigt sich vom l.April 1933
an die monatliche Grund¬
gebühr sür einen Fernjprech-
haumanschiutz im Ortsnetz
Bad Liedenzell von 5 RM.
aus 4 RM.

Stuttgart, I0.Febr.1933.
Oberpoftdirektion

Einen guierhaltenen
Zwei-M -Kme»
sucht zu kaufen.

Wer, sagt die Geschäfts-
Stelle ds. Bl.

vvei -Oen uittsie
üsnanlie äunk

_ >5iärkeN
b«seiU « 1.^ 1.68.2.73
Nepen plstÄ M̂esser

Nitter-Orvx. kskndoktr. 18.

Rauchtabak
aus dem ^

Konsumverein
Verkaufe I Paar schön«

weiße

Truthühner
9 Monat » alt . zur Zucht ge¬
eignet, sowie8—10 Zentner

Heu
Zu erfragen

Vurgfteige 28. 1 Treppe

Zirka 12 Zentner

hat zu verkaufe».
Wer. sagt dir Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

8  Freiwillige
Sanitüls-

Kolonne Lalw
Morgen Freitag abend

Uebungsstunde
im Lokal. Sämtliche Ka¬
meraden, ohne Ausnahme,
haben zu erscheinen.
Kolonnensiihr.Kirchherr

Zigaretten
aus dem

Konsumverein
FUr kleineren Geschäfts-

Haushalt wird ein ehrliches,
flrißiges

Mädchen
gesucht

dem Gelegenheit geboten
wäre,das Kochen zu erlernen

Angekoteunter K. H. 87
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Jüngeres Zriuiletn
aus guter Familie für ein
Laf < gesucht.

Bevorzugt werden Kennt¬
nisse im Klavierspielen.

Angebote mit Bild und
Rückporto unter B. 8 . SS
an die Geick-St . ds. BI

Suche aus sofort als

Lehrling
ehrlichen,ausgewecktcn.star¬
ken Jungen aus gut. Familr.

Wilhelm Haug sen.
Metzgermetner

Schömberg, kiauvtstr. 189

Gut erhaltenen

Ki>.-WeiiWM
sofort zu verkaufen
H. Schulte, Salzgaffe 7.

MM . " ' "
Freitag , de« 24. Februar, 8 Uhr abend»
im Badischen Hof»Saal (Ende 10 Uhr)

Fräulein Frau
Lustspiel in 3 Aktenv. Ludwig Fulda
Karlenoerkauf : Buchhandlung Häutzler

im Vorverkauf zu RM . 1.80, 1.28, —.88, an der Abend-
kaffe zu RM . 2. - , 1.50, I .—, Galerie —.50

Voi'anreigs
Lsmstag,
18. ^ > ^ (ostiimie-

runr;
ervünsckt

Lcbluü Auto-
verdinäunx noch Lslv

Seelen Sonntag ad 7 vbr ?snr

Lm NsmslsS»n«lNoanlsz
ftAlts lost

Netrel-Luppe

llnrt I»6s kisru ftüflicftst sin

Volllod«eik.SlerlieM

Lhre
Verlobungs- und
Hochzeits-Karten
druckt Ihnen In bekannt geschmack¬
voller Ausführung bei größter
Auswahl zu günstigen Preisen die

Druckerei des„Calwer Tagblatt*
Lederstrciße - FernsprecherS

0

BeMschandels.«.Geiverveoettln Ca'iv

Pom 8.—18. März findet im Bad . Hof und ln der
stäkt. Turnhalle iu Lalw die hauswirtschastllch»
Ausstellung

»Mahne.GrWuiier.Müller und Kind"
statt. Die Geichäste sämtlicher Branchen werden zur
Beteiligung höflich eingeladen.
Kosten sür Platzmiete entstehen für die Aussteller nicht
Nähere» durch den Unterzeichneten.

Anmeldungen umgehend erbeten an den Bors, Hch. Essig»

Kunden v/srdSv?

Das Zaubecmittel:
einfach/ zuverlässig/ sparsam:

Die Zeitungsanzeige!
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